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Solistinnen und Solisten

FRÄNZI FRICK Erzählerin 
SHERNIYAZ MUSSAKHAN Violine
LEONID BARANOV Violine
IZABEL MARKOVA Viola	
VILÉM VLCEK Violoncello
MARC-ANDRÉ TERUEL Kontrabass
YILAN ZHAO Klavier
IKER SÁEZ Flöte
MARTA SÁNCHEZ PAZ Oboe
PATRÍCIA SÁ DUARTE Klarinette
ROBERT BURTON Saxophon
VERONIKA T.-POTZNER Perkussion

RAHN MUSIKPREIS 2024 FÜR KLAVIER 
Öffentlicher Wettbewerb
22.–24. Januar 2024 im ZKO-Haus Zürich 

PREISTRÄGERKONZERT 2024
24. Mai 2024, 19.30 Uhr im KKL Luzern

KOMMENDE VERANSTALTUNGEN

Der Rahn Kulturfonds wird unterstützt durch              

Rahn Kulturfonds  
Dörflistrasse 120  8050 Zürich  
rahnkulturfonds.ch     

     Follow us on Instagram
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SERGEI PROKOFJEW (1891-1053)

Peter und der Wolf
Ein musikalisches Märchen für Kinder, Op. 67 (1936)

Am frühen Morgen öffnete Peter die Zauntür und ging auf eine kleine grüne Wie-

se hinaus. Auf einem hohen Baum sass ein kleines Vögelchen, eine Freundin von 

Peter. «Alles ist still herum», zwitscherte das Vögelchen lustig. Gleich nach Peter 

watschelte eine Ente heran. Sie war froh darüber, dass Peter die Zauntür nicht 

geschlossen hatte und war im Begriffe, in einer tiefen Pfütze auf der Wiese zu 

baden. Als das Vögelchen die Ente erblickte, flog es auf das Gras herunter, setzte 

sich neben die Ente und zuckte die Achseln: «Was bist du schon für ein Vogel, wenn 

du nicht fliegen kannst!», sagte es. Die Ente erwiderte darauf: «Was bist du schon 

für ein Vogel, wenn du nicht schwimmen kannst!», und plumpste in die Pfütze. Sie 

stritten und stritten – dabei schwamm die Ente in der Pfütze und das Vögelchen 

sprang am Ufer herum. Plötzlich wurde Peter aufmerksam. Er bemerkte, dass eine 

Katze im Gras schlich. Die Katze dachte: «Das Vögelchen ist in den Streit vertieft. 

Gleich packe ich es!», und schlich sich leise auf den samtweichen Tatzen an das 

Vögelchen heran. «Vorsicht!», schrie Peter, und das Vögelchen flog sofort auf den 

Baum hinauf. Und die Ente schnatterte zornig aus der Mitte ihrer Pfütze her auf 

die Katze. Die Katze ging um den Baum herum und dachte: «Lohnt es sich, so hoch 

hinaufzuklettern? Während man klettert, fliegt das Vögelchen sowieso weg.» Da 

kam der Grossvater heraus. Er war böse auf Peter, dass er hinter die Zauntür hin-

ausgegangen war. Die Umgebung sei gefährlich. Was tun, wenn der Wolf aus dem 

Wald kommt? Peter achtete nicht auf die Worte des Grossvaters und sagte, dass 

die Pioniere keine Angst vor den Wölfen haben. Der Grossvater nahm aber Peter an 

die Hand, führte ihn nach Hause und verschloss die Zauntür. Und in der Tat, sobald 

Peter weg war, erschien aus dem Walde ein grosser grauer Wolf. Die Katze kletterte 

schnell auf den Baum hinauf. Die Ente begann zu schnattern und stürzte weg aus der 

Pfütze. Wie sie sich auch bemühte, lief der Wolf schneller. Da ist er näher … noch 

näher … da holte er sie ein … packte … und verschluckte sie. 

Jetzt war die Situation so: die Katze sass auf einem Zweig, das Vögelchen sass auf 

dem anderen … etwas weiter von der Katze entfernt. Und der Wolf ging um den 

Baum herum, und sah sie mit gierigen Augen an. 

Der Pionier Peter, der hinter der verschlossenen Zauntür stehen blieb und alles sah, 

hatte aber keine Angst. Er lief nach Hause, nahm eine dicke Leine und kletterte auf 

den hohen Steinzaun. Einer der Zweige des Baums, um welchen der Wolf herumging, 

reichte bis zu diesem Zaun hinein. 

Peter griff nach diesem Zweig, und kletterte geschickt auf den Baum hinüber. Er 

sagte dem Vögelchen: «Fliege runter und kreise um das Maul des Wolfes herum, sei 

aber vorsichtig, damit er dich nicht packt.» Das Vögelchen streifte beinahe mit sei-

nen Flügeln das Maul des Wolfes, und der Wolf sprang hinter ihm her zornig herum. 

Ach, wie ärgerte das Vögelchen den Wolf! Wie wollte er es packen! Das Vögelchen 

war aber geschickt und der Wolf konnte ihm nichts tun. Peter machte aber aus der 

Leine eine Schlinge, liess diese vorsichtig herunter, warf sich auf den Schwanz des 

Wolfes und zog fest. Der Wolf spürte, dass er gefangen war und begann wütend zu 

springen, indem er sich bemühte, sich loszureissen. Peter band aber das andere Ende 

der Leine an den Baum an. Die Schlinge zog sich aber durch die Sprünge des Wolfes 

nur noch fester zu. 

In diesem Moment erschienen Jäger aus dem Walde. Sie verfolgten die Fährte des 

Wolfes und schossen mit ihren Gewehren. Peter sagte aber vom Baum her: «Es lohnt 

sich nicht zu schiessen, wir haben mit dem Vögelchen den Wolf schon gefangen! 

Helfen Sie uns, ihn in den Zoo zu bringen.» Und nun stellt euch diesen festlichen 

Zug vor. Peter ging vorne. Hinter ihm her führten die Jäger den Wolf. Am Ende des 

Zuges gingen der Grossvater und die Katze. Der Grossvater schüttelte unzufrieden 

den Kopf: «Und hätte Peter den Wolf nicht gefangen? Was dann?» Oben flog das 

Vögelchen und zwitscherte lustig: «Wie brav sind wir mit Peter! Guckt mal, wen wir 

gefangen haben!» Wenn man aber aufmerksam zuhörte, konnte man hören, wie die 

Ente im Bauch des Wolfes schnatterte, weil der Wolf so eilig war, dass er die Ente 

lebendig verschluckt hatte.


